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ii nehmen an Thorner Preſſe“ pro Monat Juni. Beſtellungen 
| tiger und Enmttiche Kaiſerlichen Poftanftalten, die Landbrief⸗ 
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pedition, Katharinenſtraße 204. 
1 deen der Reichstag und der Thierſchutz. 
u Unfug Lichstag hat unlängft über eine Petition des 
40. „in des Verbandes der deutſchen Thierſchutzvertine bes 
weh gender gefordert wird, daß Schlachtthiere nur nach 
* Aaabener Betäubung durch geprüfte Perſonen in öffent⸗ 
m) Mdere Patien Hänfern getödtet werden follen, und hat dieſe und 
f Ewögun itlonen mit großer Mehrheit dem Reichskanzler zur 
9 überwieſen, „ob und in welcher Weiſe, insbeſondere 
b gem erung des Reichsſtrafgeſetzbuches, den in den Petitionen 
dat der R en Mißſtänden entgegenzutreten iſt.“ Gleichzeitig 
urg wil Hstag indeſſen einen Antrag Windthorſt angenommen, 
ca Sonder dem jüdiſchen Gebrauch des Schächtens eine 
nig einer ung eingeräumt und dieſer Gebrauch aus dem Be— 
* um Sal waigen auf die Unterdrückung von Thierquälereien 
al hohen ee abzielenden Reichsgeſetzgebung grundſätzlich heraus⸗ 


2 

dn, If weit man letzteren Beſchluß für charakteriſtiſch halten 
8 tien wir bei dem großen Aufwand von wiſſenſchaftlichen 
Altern, n Beweiſe der Thierfreundlichkeit der jüdiſchen 
eu, kungsart dahingeſtellt; bezeichnend und eine wenig er⸗ 


4 


Aba rſcheinung aber iſt jedenfalls, daß ſich faſt die ganze 
| Vanden 7 Schächten und die unter allen Umſtänden zu 
Nan ewiſſensbedenken unſerer jüdiſchen Mitbürger drehte. 


N 700 bei dieſer Gelegenheit wieder einmal, auf welche ene r⸗ 
„% N ligteren weitverzweigte Vertretung alle Intereſſen 
10 5 Mang, di in unſeren Parlamenten rechnen können, eine Ver⸗ 
een Dep außer allem Verhältniß zu dem Prozentſatz der jü⸗ 
1 2 Uebert Alterung in Deutſchland ſteht und von der man ohne 
7 her foyiat, ung behaupten kann, daß fie keine andere veligiöfe 
| dr lich ntereſſenſphäre bei uns in demſelben Umfange findet. 
I a Gon einmal auch bei dieſer Veranlaſſung, wie ſtets, 
0 auch uner der Synagoge, Herr Windthorſt, auf dem Platz. 

I Eu dan, Maoiſchen dem Wortführer der nationalliberalen Partei, 
N * quel und dem Vertreter der Freiſinnigen, Herrn 
| Wind Herrn Miquel mit aller Gewalt den philofemiti- 
für cee Wa den Segeln nehmen wollte, entwickelte ſich ein 
die 0 ettrennen um die Bethätigung der größeren Fürſorge 

7 bekennsoblich geängftigten jüdischen Gewiſſen. Dabei müſſen 
7 Mi den Ante daß uns wenigſtens die eine Hälfte der Grundlage 
0 un ehm pad Windthorſt — das religiöſe Motiv — ganz uns 
ar erſcheint. Fällt das Schächten niemals und 

Fache j Ale den Begriff der Thierquälerei, gut, dann iſt die 
edigt. Wenigſtens nach der Praxis wird man das 
ind Weiteres behaupten können, und die von der 
„Gen Gemeinde eingeführte Beſtimmung, daß das 
a adden muß nach dem rituellen Schnitt unmittelbar betäubt 
* kalen Seit beweiſt jedenfalls nicht blos, daß man auch auf 
ue Ablicen 


m über die ausreichende „Humanität“ der in Deutſch⸗ 

/ un dag Bent des Schächtens verſchieden denkt, ſondern auch, 
dom Ye unferer Thierſchutzvereine auch von unferen jü- 
i Feten zugeſt gern ohne Schaden an ihren religiöſen Ueberzen- 
8 fig erweisen den werden kann. Auch eine Thierquälerei, wenn 

. en läßt, in der Weiſe zu ſanktioniren, daß das 


geſetzes mit der angeblich einem „Glaubens-Artikel“ ſchuldigen 
Rückſicht zu begründen, wäre doch aber ein ganz unerhörter Ge— 
danke. Wir erkennen in Deutſchland und in der ganzen zivili⸗ 
firten Welt „Glaubensartikel“ und „religiöfe Ueberzeugungen“, 
die ſich mit den Grundbegriffen der Sittlichkeit nicht vertragen, 
nicht an; und wenn wir den Juden in dieſer Beziehung eine 
Aus nahmeſtellung einräumen wollen, dann werden beiſpielsweiſe 
wohl auch die Mennoniten von uns verlangen können, daß wir 
fie aus Reſpekt vor ihrer religiöfen Ueberzeugung nicht zum Heeres- 
dienſt zwingen, oder die Mormonen, daß wir ihnen ihre Viel⸗ 
weiberei frei geben. 

Wenn wir es alſo, wie wir dringend hoffen, auf Grund 
dieſer Anregung der Thierſchutzvereine zu ſcharfen geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen über das Schlachtweſen und zur Verhin⸗ 
derung der Thierquälerei überhaupt bringen, dann iſt es für 
uns keine Frage, daß ſo lange es für alle deutſchen 
Staatsbürger nur ein Recht giebt, der Strafrichter trotz Herrn 
Windthorſt und Herrn Broemel ſich gegebenen Falls gerade fo 
mit dem jüdiſchen Schächter beſchäftigen würde, wie mit irgend 
einem chriſtlichen Fleiſcher. Wollen die Juden ſolchen Unannehm⸗ 
lichkeiten vorbeugen, ſo mögen ſie ſelbſt — wie ihre Genfer Glau⸗ 
bensgenoſſen — bei Zeiten mit ſelbſtſtändigen Reformen vor» 
gehen aber ſich nicht, wenn ſie geſcheut ſind, durch dieſe ſeltſame 
Reichstagsdebatte in die Vorſtellung einwiegen laſſen, daß die 
deutſche Volksvertretung jemals das — Kurioſum begehen könnte, 
ein Geſetz des Inhalts zu beſchließen, daß die Thierquälerei beim 
Schlachten für alle Deutſchen unter den und den Strafen ver⸗ | 
boten iſt, nur nicht für die Juden. Im übrigen wiederholen wir, 
daß es beklagenswerth iſt, daß über all dem philoſemitiſchen Ge⸗ 
rede in der Reichstagsdebatte nur wenig Platz geblieben iſt, um 
mit Nachdruck auf die widerwärtigen Thierſchindereien hinzu⸗ 
weiſen, die jetzt häufig, namentlich auf dem Lande, bei dem Töten 
der Schlachtthiere mit unterlaufen. Der kärgliche Schutz, den 
das Deutſche Strafgeſetzbuch der gemißhandelten Kreatur bisher 
zugebilligt hat, bildet überhaupt keinen Ehrentitel für unſer deut⸗ 
ſches Volk. Der rohe Burſche, der das Pferd feines Dienſtherrn, 
um ſich an dieſem für einen wohlverdienten Verweis zu rächen, 
mit Peitſchenſtielſchlägen auf den Kopf bearbeitet und dann mit 
dem Meſſer todt ſticht, oder — beide Fälle ſind uns noch in der 
Erinnerung — eine Katze aus Muthwillen mit der Schaufel in die 
offenen Flammen eines Schmelzofens wirft, kann an ſüch wegen 
ſolcher ſcheußlichen Brutalitäten nach unſerem heutigen Strafrecht 
($ 360, Alinea 13) nur mit einer Geldftrafe bis zu 150 Mk. 
oder mit Haft beſtraft werden, und der Richter muß zu dem Mo- 
tiv der Eigenthumsbeſchädigung als Aceidenz ſeine Zuflucht 
nehmen, um überhaupt nur auf eine geringe Gefängnißſtrafe er⸗ 
kennen zu können. Dieſer gleichgiltigen Behandlung der an 
Thieren verübten Schindereien durch unſer Strafgeſetzbuch ent: 
ſpricht denn auch die allgemeine Anſchauungsweiſe, und die Pei- 
nigung eines Hundes, einer Katze oder eines anderen hilfloſen, 
winſelnden Viehes, gilt vielfach, wie jedermann weiß, auch in „ge⸗ 
bildeten“ Kreiſen als ein Scherz, den man ſchlimmſtenfalls mit 
fünf Thalern bezahlt. Es iſt in der That an der Zeit, daß ſich 
die verbündeten Regierungen und der Reichstag die Hand reichen, 
um dem Schimpf ſolcher Begriffe ein Ende machen und auch 
unſer Volk endlich in allen ſeinen Schichten an eine ritterlichere 
Behandlung der unglücklichen ihm beigegebenen Gefährten und 
Sklaven aus der Thierwelt zu gewöhnen. 


% In harter Schule. 
1 Roman von Gu ſtav Imme. 


5 W. 0 ; (Nachdruck verboten.) 

„ ed ortſetzung. 

0 Ame tier |ritt er haſtig auf und ab. Endlich blieb er ſtehen 
fund ſagte: 


„Wie 
5 n ſich awer es doch iſt, ſich durch all' die Schichten, aus 
1 ohren. ſer Wollen herausarbeitet, auf den eigentlichen Grund 
de, und dau biſt feig, Du trauft Dir felbft nicht, lieber 
77 d ER möchteſt Du Dich jetzt 0 Daraus 
vu No Du gehſt ferner zu Leontine, denn fie braucht 
Ya Ken ie 95 hren Arbeiten, was Du auch vom Gegentheil ver⸗ 
* ern ein {3 Du wirft hübſch aufpaſſen, daß ihr weder von 
7 im digung bi eid wieerfährt, noch Du ſelbſt ihr Anlaß zur Be: 
Ri fit: Dein Wille muß Dich aufrecht halten, und 
un egt ein unbeſchreiblicher Genuß; nur wer entſagen 
Steluhg herrſchen.“ 


1 2 lobte 


+ ſond rdt war der Mann, der dieſen Entſchluß nicht nur 

I ai, ab auch ausführte. Ruhig, als ſei es nie anders ge⸗ 
4 lich für er ſeinen Unterricht weiter. Da aber Gringmuth 
‘u au den, A 9 7 fand, nicht mehr mit ihm gemeinſchaftlich zu 
felt le Unt ſcränkte ſich fein Zuſammenſein mit Leontine mehr 


17 bum , da gefunden. Auch diefe wurden indeß allmählig 
N nontine fo viel Beſtellungen bekam, daß fie denfelben 


1 iu 
0 a dabei bingnägen wußte und Steinhardt ſich auch ernſtlicher feiner 


1 


Wan, Dar aber 

N j a 78 Ay Ihr Beifammenfein der Dauer nach kürzer, fo ge- 
7 anndetelnko und mehr an Inhalt. Wie durch ein ſtillſchweigen⸗ 
MH Ha gebb ſuchten Beide in die eine Stunde, in welcher ſie 
In fig „men tten fo viel zuſammenzudrängen, daß fie Stoff für 
I hi a ſahe und Denken hatten während der Tage, an denen fie 
u nander Waren ſie räumlich getrennt, ſo waren ſie doch 


49 J b. 
* ha wunder Ihre Arbeitskraft, Fräulein Leontine,“ ſagte 
1 5 Tages, als ſie ihm wieder mehrere ſchön bemalte 
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Fächer und Albumdeckel zeigte, die Gringmuth bei ſeinem nächſten 
Beſuche mit zur Stadt nehmen ſollte. „Betrachte ich dagegen, 
was ich leiſte, ſo muß ich mich ſchämen.“ 

„Sie werden doch Ihre Arbeit nicht im Ernſte mit der 
meinigen vergleichen wollen,“ fagte ſie lächelnd. „Ich kopire und 
Sie ſchaffen. 

„Ich bitte um Verzeihung, mein Fräulein, das ſind keine 
Kopien, ſondern ganz ſelbſtſtändige künſtleriſche Leiſtungen,“ ſagte 
er, indem er einen Fächer in die Hand nahm. 

„Das mag ſein, Hand und Auge ſind durch Ihren Unter⸗ 
richt geſchult, ich weiß aber ſehr wohl, daß es doch Ihr Genius 
iſt, der meinen Stift führt . . .* 

„Fräulein Leontine,“ unterbrach er ſie abwehrend. 

„Sie haben Recht,“ verbeſſerte ſie ſich, „nicht Ihr Genius, 
ſondern ein Abglanz deſſelben; ich weiß es, was ich Ihnen zu 


danken habe.“ 


„Sagen Sie das nicht,“ bat er, „Sie beſchämen mich. Iſt 
es aber wirklich der Fall, hätte ich Ihnen etwas genützt, ſo haben 
Sie mir das reichlich vergolten.“ 

Die Reihe des Staunens war jetzt an Leontine. 

„Was hätte ich Ihnen ſein können?“ fragte ſie beinahe 
ſchüchtern. „Sie ſtehen ſo feſt auf Ihren eigenen Füßen, Ihr 
Sein und Weſen iſt ſo vollkommen in ſich beruhend, ſo aus 
einem Guſſe, daß es faſt unmöglich erſcheint, darauf eine Ein⸗ 
wirkung zu üben.“ 

Und dennoch iſt dem fo,“ entgegnete der Maler. „Vieles, 
wonach ich bisher in meinem Wiſſen und Können vergeblich rang, 
iſt mir in der Unterhaltung mit Ihnen klar geworden; während 
ich Sie belehrte, belehrten Sie mich. Es mag ſtolz und ver⸗ 
meſſen klingen, aber der Demant kann ſich nur am Demanten, 
der echte Menſch nur am echten Menſchen ſchleifen.“ 

„Der echte Mann nur am echten Weibe, mein Freund, das 
wollten Sie doch eigentlich ſagen,“ entgegnete ſie, ihm die Hand 
reichend, mit einem leuchtenden Blicke ihrer großen, grauen Augen, 
„Haben Sie vielen Dank für dieſes Wort. Es erhebt mich.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Berliner Correſpondent des „Daily Telegr.“ hat er- 
fahren, daß es beſchloſſene Sache iſt, daß Fürſt Bismarck 
und Graf Kalnoky im Juli eine Zuſammenkunft 
in Kiſſingen haben werden. Die Kaiſer Wilhelm und 
Franz Joſeph würden keine Begegnung in dieſem Jahre 
haben. 

Die Ausſichten unſerer nationalen Hochſee⸗ 
fiſcherei beſſern ſich. An der Elbe in Cranz, Kreis Jork, 
und an der Unter⸗Weſer in Geeſtemünde⸗Bremerhaven haben ſich 
Aſſekuranzgeſellſchaften gebildet, welchen aus den ſeitens des Reiches 
zur Verfügung geſtellten Mitteln nicht unerhebliche Beiträge zur 
Bildung des Reſervefonds gewährt worden ſind. Die erſte Vor⸗ 
ausfegung zur Anſchaffung und Erhaltung ſeetüchtiger Fiſcherfahr⸗ 
zeuge iſt damit gegeben, und es ſteht ein Aufſchwung der Hochſee⸗ 
fiſcherei nun wohl um ſo mehr zu erwarten, als die Neigung 
eines in der Frachtſchifferei nicht mehr zu beſchaftigenden Theils 
der Bevölkerung an den beiden großen Strömen, ſich dem Fiſcher⸗ 
gewerbe zu widmen, erkennbar im Wachſen begriffen iſt. Die 
Ernährung des Volkes, namentlich auch des Arbeiterſtandes, hat 
an dem guten Fortgang der Beſtrebungen zur Hebung unſerer 
deutſchen Hochſeefiſcherei das denkbar größte Intereſſe. Der See⸗ 
fiſch iſt, wie kein anderer Verzehrsgegenſtand, berufen, ein billiges, 
geſundes und wohlſchmeckendes Nahrungsmittel der Geſammtheit 
zu ſein und die minder bemittelten Volksklaſſen von den theueren 
Fleiſchſpeiſen nachhaltig zu emanzipiren. 

Während die Aus rüſtung einer Expedition 
von Reichswegen nach Kamerun in Vorbereitung iſt, welche im 
Hinterlande des deutſchen Schutzgebietes eine wiſſenſchaftliche 
Station unter Führung des bereits als Afrikaforſcher bewährten 
Premierlieutenants Kund errichten ſoll, befindet ſich der Gouver⸗ 
neur Frhr. von Soden bereits unterwegs, um einen längeren Ur⸗ 
laub in Deutſchland zu verbringen. Er dürfte binnen kurzem hier 


eintreffen. — Wie es heißt, würde ſich auch Lieutenant Tappen⸗ 


beck, welcher mit Premierlieutenant Kund zuſammen den Ikatta, 
einen ſüdlichen Zufluß des Caſſai und des Congo entdeckte, der 
Kamerunexpedition ebenfalls anſchließen, ſo daß vier Europäer 
daran theilnehmen würden. Auch ein Arzt und ein Naturforſcher 
ſollen die Expedition begleiten. 

In Belgien hat ſich die Lage erheblich verſchlimmert. 
Die Strikes ſind überall im Zunehmen. In Borinage iſt die 
Arbeitseinſtellung allgemein. Es ſtriken gegen 13 000 Arbeiter. 
Die Dynamitverbrechen nehmen in erſchreckender Weiſe zu. In 
La Bouvieère wurde vorgeſtern Abend eine Dynamitpatrone in das 
dortige Hotel du Commerce, wo die meiſten Offiziere des 7. In⸗ 
fanterie⸗Regiments wohnen, geworfen. Durch die Exploſion der 
Bombe wurden ein Oberſtlleutenant, ein Major und ein Stabs- 
arzt verwundet. Beim Telephonbureau wurde die Schildwache 
von drei Männern thätlich bedroht, die Schildwache gab Feuer, 
wodurch einer der Angreifer getödtet wurde. Energiſches Ein⸗ 
ſchreiten der Truppen gilt als unvermeidlich. 

Die franz öſiſche Miniſterkriſis iſt noch immer 
nicht beigelegt. Nachdem der Vorſitzende der Budgetkommiſſion 
Rouvier der Aufforderung zur Bildung eines neuen Kabinets aus 
Mitgliedern der Budgetlommiſſion nicht zu entſprechen vermocht, 
iſt der Kammerpräſident Floquet berufen worden, ein neues 
Miniſterium zu ſchaffen. Die radikale Prafje ſetzt Floquet zu, 
dieſe Aufgabe zu übernehmen, da in einem Miniſterium Floquet 
dem bisherigen Kriegsminiſter Boulanger ſeine Stellung erhalten 


Es entſtand eine Pauſe. Belde fühlten, daß ſie hier an einer 
Grenze angekommen waren, die ſie nicht überſchreiten durften. 

„Ich wünſchte ich könnte die Skizze zu Ihrem neuen Bilde 
ſehen, Herr Steinhardt,“ begann Leontine wieder. „Aber es geht 
nicht. Frau Meinhold hütet mich wie ihren Augapfel, man ſagt 
mir zwar nichts, aber ich bin überzeugt, mir droht Gefahr.“ 

„Das Haus, in welchem mein Atelier iſt, wäre das letzte, 
welches Sie beſuchen dürften.“ 

Leontine nickte zuſtimmend. „Welche Laſt bin ich meinen 
Freunden,“ ſeufzte ſie. 

„O, ſagen Sie das nicht,“ bat Steinhardt, „Sie thun ſich 
und uns unrecht. 

„Ste find Alle ſehr gut,“ fuhr fie fort. „Wie man mich 
ſchont, keine Klage, keine Anſpielung deutet darauf hin, daß man 
mein Schickſal kennen möchte oder vielleicht kennt.“ 

„Wir kennen Sie, das iſt uns genug!“ 7 

„Und welche Opfer bringen mir Frau Meinhold und Alwine,“ 
fuhr fie fort. „Ich merke es recht gut, daß fie, um das Gehelm⸗ 
niß meines Aufenthaltes bei ihnen nicht zu gefährden, auf allen 
Umgang verzichten.“ 

„Nennen Sie das wirklich ein Opfer? Mir ſcheint es 
Gewinn. Es giebt für den Menſchen nichts, was ihn mehr 
fördern und mehr befriedigen kann, als wenn es ihm vergönnt 
iſt, in einem harmoniſch zuſammengeſetzten Kreiſe das Leben nach 
ſeinen Neigungen auszugeſtalten. Das dächte ich, wäre in dieſem 
Winter in dieſem Hauſe geſchehen.“ 

„Das iſt geſchehen,“ ſtimmte Leontine bei. „Es erfaßt mich 
oft ein Bangen, daß dieſes friedliche Zuſammenleben nur kurze 
Zeit währen könne.“ 


„Nichts iſt dauernd als der Wechſel, ſagt Börne,“ verſetzte 
der Maler, „und er hat nur zu ſehr recht. Wenn aber die Gegen⸗ 


wart zur Vergangenheit wird und werden muß, ſo bleibt uns doch 


die Erinnerung. Sie iſt das Paradies, aus dem wir nicht ver⸗ 
trieben werden können.“ 


bleiben würde. Aus der Thatſache, daß bei der geftern in Paris 
vollzogenen Deputirten- Nachwahl 38 500 Stimmen auf Bou⸗ 
langer entfielen, obgleich deſſen Kandidatur gar nicht aufgeſtellt 
war, wird geſchloſſen, daß ſeine Popularität eher im Steigen als 
im Fallen begriffen ſei. 

Nach einem Privattelegramm der „Poſt“ erklärte Floquet 
dem Präſidenten Grevy, daß Freheinet allein ihm in der Lage zu 
fein ſchiene, ein Kabinet der Verſöhnung zu bilden, 
und verſprach, in dieſem Sinne erneuerte Schritte bei Freheinet 
zu thun. 

Der Minifterpräfident Tißa hat im ungariſchen 
Reichstage am Sonnabend die Interpellation Jrany 
beantwortet, betreffend die vielbeſprochene Vorgeſchichte der Okku⸗ 
pation Bosniens. Der ungariſche Minifterpräfident verwies zu⸗ 
nächſt darauf, daß vor dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege die leitende 
Idee unſerer äußeren Politik dahin ging, daß das Loos der im 
türkiſchen Reiche lebenden Chriſten auf friedlichem Wege gebeſſert 
werde. Später begann Rußland trotz dieſer unſerer Beſtrebungen 
Krieg mit der Türkei. Wir beſchloſſen, uns neutral zu verhalten; 
unſere äußere Politik mußte aber auch erwägen, welche Stellung 
wir anzunehmen haben würden, wenn ſolche Geſtaltungen ent⸗ 
ſtänden, die mit unſeren Intereſſen kollidiren. Um zwiſchen 
unſeren Intereſſen und denjenigen Rußlands zu vermitteln, wur⸗ 
den zwiſchen uns und Rußland Verhandlungen gepflogen. Wäh- 
rend derſelben ſtellte ſich unſer Auswärtiges Amt auf den Stand⸗ 
punkt der Aufrechterhaltung des status quo in der Türkei. Wir 
konnten aber auch Rußland nicht völlig freie Hand laſſen und 


mußten alle jene Fälle bezeichnen, welche uns zwingen würden, 
aus unſerer Neutralität herauszutreten, anderſeits mußten wir für 


den Fall von Beſitzver änderungen im Oriente jene Eventualitäten 
bezeichnen, in welche unſere Monarchie nicht einwilligen könnte. 


Während dieſer Verhandlungen erklärten wir, daß wir Bosnien 


und die Herzegowina nicht verlangen, daß wir vielmehr wünſchen, 
die Türkei möge ſelbſt dort die Ruhe wieder herſtellen. Wir er⸗ 
klärten aber auch, daß wir, wenn die Türkei hierzu nicht im 
Stande ſein ſollte, eine andere Macht dort nicht dulden könnten, 
ſondern die Provinzen okkupiren müßten. Der Erfolg dieſer Ver⸗ 
handlung war das erwähnte Uebereinkommen, in welchem Rußland 
unſeren Standpunkt aceeptirte, was dem uns befreundeten Deutſch⸗ 
land mitgetheilt wurde. In dieſem Vertrage war keine Rede von 
einer Theilung der Türket zwiſchen uns und Rußland. Das 
Uebereinkommen bildete auch nicht die Baſis einer gemeinſam mit 
Rußland auszuführenden Aktion, ſondern wollte nur allen Even⸗ 
tualitäten gegenüber das Intereſſe der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Mo⸗ 
narchie ſichern. Es folgte der Friede von San Stefano, welcher unſeren 
im Uebereinkommen mit Rußland niedergelegten Bedingungen nicht 
entſprach. Dann folgte der Berliner Kongreß, von welchem die 
Monarchie das Mandat zur Okkupirung Bosniens und der Her- 
zegowina erhielt. Nur auf Grund dieſes Mandats haden wir die 
Okkupation vollführt. Vor der Haud — ſo ſchloß Herr von 
Tißa —, da das diplomatiſche Material noch nicht zuſammenge⸗ 
ſtellt ſei, müſſe man ſich mit dem Geſagten begnügen, und wir 
können mit Befriedigung auf unſere weſentlich gebeſſerte Stellung 
im Orient hinweiſen. — Der Eindruck dieſer Rede iſt, wie ſich 
die „Poſt“ aus Wien telegraphiren läßt, im Allgemeinen der, daß 
in Wien die thatſächlichſten Angaben der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ vollkommen beſtätigt werden. Des Weiteren 
wird daraus abſtrahirt, daß Oeſterreich ſeinerzeit die Okkupation 
nicht erſchlichen habe, ſondern Alles, was es in dieſer Richtung 
unternommen, mit Wiſſen und mit der Zuſtimmung Rußlands 
gethan habe. 

In Süd⸗Ungarn richten die aus ihren Ufern tretenden 


Flüſſe große Verheerungen an. Das Hoch waſſer iſt 
immer noch im Steigen. Großwardein iſt zum Theil über⸗ 
ſchwemmt. 


Aus Anlaß des Krönungsfeſtes fand am Sonntag in Bu- 
kareſt ein feierliches Tedeum ſtatt, welchem der König, die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, alle höheren Offiziere und 
Hof⸗ und Staatswürdenträger, ſowie die geſammte Geiſtlichkeit 
beiwohnten. Nach der kirchlichen Feier hielt der König eine 
Truppenrevue ab, an welcher auch die Militär-Attahes der fran⸗ 
zöſiſchen und der italieniſchen Botſchaft in Wien theilnahmen. 
Der König und die Königin wurden von der Bevölkerung, die in 
dichter Menge dem militäriſchen Schauſpiele beiwohnte, äußerſt 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Die engliſch⸗türkiſche Konvention in Betreff Egyptens iſt am 
Sonntag in Konſtantinopel unterzeichnet worden. 

Nach einer Meldung der Polit. Korr. aus Konſtanti⸗ 


nopel hat die Pforte nunmehr ihre Vertreter bei den auswär⸗ 


tigen Mächten in einem Rundſchreiben beauftragt, den Regierun⸗ 


gen, bei denen fie beglaubigt find, den gegenwärtigen Stand der 
bulgariſchen Frage zur Würdigung darzulegen und die 


ernſte Aufmerkſamkeit derſelben auf die Nothwendigkeit eines 


Meinungsaustauſches über die Mittel zur Beſeitigung der Schwie⸗ 
rigkeiten zu lenken. Als ein ſolches Mittel wird bezeichnet, daß 
die Mächte den Bulgaren einen oder zwei Thronkandidaten vor⸗ 
ſchlagen möchten, damit den unausgeſetzten Forderungen der Re⸗ 
gentſchaft endlich Rechnung getragen werde. 


| 

Deutſcher Reichstag. 
34. Sitzung vom 23. Mai, Nachmittags 1 Uhr. 
| 

! 

| 


Die vom Reiche mit verſchiedenen Staaten abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einkunft, betreffend die Bildung eines internationalen Verbandes zum 
Schutze von Werken der Literatur und Kunſt, wurde in dritter Be⸗ 
rathung debattelos genehmigt. 

Die Deklaration zu dem internationalen Vertrage zum Schutze 
der unterſeelſchen Telegraphenkabel wurde in Verbindung mit dem Ge⸗ 
ſetzentwurfe, welcher die Ausführung dieſes Vertrages für Deutſchland 
regelt, in erſter und zweiter Leſung gleichfalls debatteles erledigt. 

An dem Geſetzentwurf, betreffend Abänderung bezw. Ergänzung 
der Geſetze, die Quartierleiſtung bezw. die Naturalleiſtungen für die 


bewaffnete Macht im Frieden betreffend, hat die Kommiſſion, welche 
den Geſetzentwurf vorberathen, nur geringfügige Aenderungen vorge⸗ 


nommen, denen die Regierung nicht widerſpricht und welche heute in 
zweiter Berathung vom Plenum genehmigt wurden. 
Der Geſetzentwurf, betreffend Abänderung des Geſetzes über den 


Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegen⸗ 


ſtänden, paſſirte ohne jede Debatte die erſte Leſung; eine Kommiſſions⸗ 
berathung wurde nicht beliebt. 

Den Reſt der Sitzung füllten Wahlprüfungen aus. Zuerſt 
wurde die Wahl des Abg. Dr. Reinhold ohne Debatte dem Antrage 
der Kommiſſion gemäß beanſtandet und eine Reſolution behufs Feſt⸗ 
behaupteter Unregelmäßigkeiten be⸗ 


ſtellung gewiſſer im Proteſte 
ſchloſſen. 


Die Wahlen der Abgg. Rickert, Sabor, Schrader, Kulemann, 


Günther⸗Naumburg, Brauer, Leuſchner (Sachſen), Dr. Deahna, Fieſer, 
Lüders, Baron von Arnswaldt. Hardenboſtel und Lerche wurden, zum 


Theil mit Reſolutionen, für gültig erklärt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. (Rechnungsſachen und zweite 
Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes für bei Bauten beſchäftigte 
Perſonen.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai 1887. 

nach Potsdam und beſichtigte daſelbſt auf dem Bornſtedter Felde 
im Beiſein der königlichen Prinzen und einer zahlreichen Geue⸗ 
ralität die kombinirte erſte Gardeinfanteriebrigade beſtehend aus 
dem 1. Garderegiment z. F., dem Garde- Jägerbataillon, der 
Unteroffizierſchule und dem Lehr-Infanteriebataillon unter Befehl 
des Generalmajors von Wißmann. 

— S. K. H. Prinz Wilhelm, der geſtern von Potsdam 
nach Berlin kam, verweilte längere Zeit beim Reichskanzler Für⸗ 
ſten Bismarck. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichstags hat heute 
die erſte Berathung bis auf die Beſtimmungen über die Nach⸗ 
ſteuer beendet. Ueber die letzteren wird erſt nach den Pfingſt⸗ 
ferien verhandelt werden. Die von der Subkommiſſion bean⸗ 
| tragte Beſtimmung betreffend den denaturirten Spiritus im 
Kleinhandel wurde abgelehnt. Morgen beginnt die zweite 
Leſung. 

— Der Zbwiſchenfall in der Herrenhaus Sitzung vom 14. 
d. Mts. zwiſchen dem Geheimen Regierungsrath Dr. v. Bitter 
| und dem Mitglied des Herrenhauſes von Koscielski hat eine in 
jeder Beziehung und nach jeder Seite hin ehrenvolle Erledigung 


| 
gefunden. 
| Heidelberg, 23. Mai. Der erſte Vizepräſident der badiſchen 
| erſten Kammer, Graf Berlichingen-Roffach, iſt heute hier ge- 
ſtorben. 
| Mülhanſen, 21. Mai. Jean Dollfus ift heute Morgen 
3 Uhr geſtorben. (Herr J. Dollfus, einer der hervorragendſten 
elſäſſiſchen Induſtriellen, iſt am 26. September 1800 zu Mül⸗ 
| haufen geboren, hat alfo das hohe Alter von nahezu 87 Jahren 
erreicht. Er war von 1862—1869 Maire zu Mülhauſen, Mit- 
glied des Conseil general du Haut Rhin vor der Annexion, von 
1877 Mitglied des deutſchen Reichstags. Bei den Neuwahlen im 
Januar 1887 nahm er kein Mandat mehr an.) 


„Finden Sie ſich damit ſo leicht ab?“ fragte ſie und es 
klang wie Bitterkeit durch ihren Ten. 

„Leicht oder ſchwer, es muß eben abgefunden werden,“ ant⸗ 
wortete er, „und ein herber, aber hoher Genuß liegt in der Ent⸗ 
ſagung.“ 

„Danke recht ſchön, Herr Steinhardt,“ ließ ſich da eine 
muntere Stimme vor der Thür vernehmen, „danke für den Genuß. 


Nein, ich entſage nur, wenn es durchaus nicht anders geht, dann 
das ſcheint mir die rechte Lebensphilo⸗ 


aber ohne viel Geſchrei, 
ſophie.“ 

Es war Alwine, die leiſe die Thür des Zimmers geöffnet 
und die letzten Worte gehört hatte. 

„Jeder hat ſeine Weiſe, das Leben zu betrachten, Fräulein,“ 
ſagte der Maler, „und jede Anſchauungsweiſe wird auch ihre Be⸗ 
rechtigung haben.“ 

„Bitte, liebe Leontine, akzeptire die meinige, Du ſtehſt Dich 
beſſer dabei,“ rief Alwine lachend und trat dicht an die Freundin 
heran. Dieſe legte ihren Arm um Alwinens Schulter, bot Stein- 
hardt die Hand und ſagte mit einem gewiſſen Pathos: 

„Zwei Seelen wohnen ach in meiner Bruſt!“ 

„Wie ſchön Du das ſprichſt, Leontine!“ rief Alwine. 

„Wie plaſtiſch Ihre Stellung iſt, Fräulein Leontine,“ ſagte 
der Maler und ſeine Blicke hingen bewundernd an der ſchönen 
Geſtalt des Mädchens. „Sie haben entſchieden Talent für die 
darſtellende Kunſt.“ 

„Ei, ich will froh ſein, wenn mein kleines Talent für die 
Malerei ſich ausgiebig erweiſt.“ 

„O, Leontine, Du wirſt bald reich werden, wenn das ſo fort 
geht,“ plauderte Alwine. „Herr Gringmuth iſt ſo eben gekommen 
und bringt wieder Beſtellungen. Doch, da ſtehe ich hier und 
ſchwatze, deshalb bin ich ja heraufgekommen. Ich ſoll den Herr⸗ 
ſchaften melden, daß Herr Gringmuth heute ſeit langer Zeit zum 
erſten Male ſich wieder nach der Zeichenſtunde hier eingefunden 
hat. Mama läßt ſich deshalb von Herrn Steinhardt die Ehre 
zum Thee ausbitten. Iſt es den Herrſchaften gefällig?“ 

Mit einem zierlichen Knix wandte ſie ſich der Thür zu. 


Leontine und Steinhardt folgten ihr nach dem Wohnzimmer, wo 

ſie Gringmuth mit Frau Meinhold im eifrigſten Geſpräch fanden. 

| Noch ein Mal genoß der Heine Kreis ein Abend im trau⸗ 

lichen Verein. Keiner von ihnen ahnte, daß dies für lange Zeit 
der letzte ſein, daß ſie bald, ſehr bald auseinandergeriſſen werden 
und ſich erſt nach manchen Fährlichkeiten und unter recht ver⸗ 
änderten Verhaltniſſen wieder ſo zufammenfinden ſollten. 


Die Saiſon nahte ſich ihrem Ende. Im Hauſe des Barons 
von Reina hatte man einen ſehr geſelligen Winter verlebt; größere 
Feſtlichkeiten hatten mit kleineren Diners und Abendgeſellſchaften 
gewechſelt, und es gab einen kleinen Kreis, der fich nach öfter zur 
„Cauſerie“, wie Hortenſe es nannte, zuſammenfand, wobei man 
denn auch ein Spielchen nicht verſchmähte. 

Der Baron war noch immer ſterbensverliebt in ſeine Frau 
und wiederholte ihr jeden Tag, wie unſäglich glücklich ſie ihn 
mache; dies hinderte jedoch nicht, daß fein Glück etwas beängſtigend 
auf ihm zu laſten begann. Es gab eben eine Anzahl von Um⸗ 


Zuvörderſt war es ihm, dem ſtolzen Edelmann, der gewohnt 
geweſen war, eine bedeutende Stellung in der Geſellſchaft ein- 
zunehmen, doch nicht ganz gleichgültig, daß man ſich von ihm 
| zurückzog und ihm zu verftehen gab, man wünſche den Verkehr 
mit der neuen Baronin nicht. Wo er ſich allein zeigte, da be⸗ 
| gegnete ihm die alte Herzlichkeit, wo es ſich um die Gemahlin 
handelte, da ſchob ſich jene Wand glatter, eiskalter Höflichkeit vor, 
mit welcher die Ariſtokratie ſich zu umgeben und jedes ſtörende 

Element von ſich fern zu halten weiß. Geſellſchaft konnte er in 
ſeinem Hauſe die Menge haben und hatte ſie, es war aber nicht 
die „allerbeſte“, und das ſchmerzte ihn ſowohl um ſeinetwillen, 
wie Hortenſes halber. Man that dem holden Engel das ſchreiendſte 
Unrecht; fie fühlte es, duldete aber mit der Miene einer Mär⸗ 


tyrerin um ſeinetwillen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich heute Vormittag 


— 4 


us land. * 
Wien, 22. Mai. Bm Billroth geht es > 


beſſer. 5 
Paris, 23. Mai. Meſureur (radikal) iſt bei der Dal) | 
a | 
m 1 
tim" 


tenwahl im Departement der Seine mit im Ganzen 
Stimmen gewählt worden, mit dem Namen des Kriegs 
Boulanger waren, obſchon derſelbe nicht kandidirte 38 000 Sit 
zettel beſchrieb. 
Lenden, 22. Mai. Seine Königl. Hoheit Prinz 
Leopold iſt heute in Southampton eingetroffen. wie di 
Petersburg, 23. Mai. Der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie“ 9 
Großfürſten find geſtern in Gatſchina eingetroffen. en 7 0 
Petersburg, 23. Mai. Die Staatseinnahmen betrug 1 
1. März dieſes Jahres 134 700 000 Rubel gegen 114 1 
Rubel im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, un 
gaben 131 800 000 Rubel gegen 131 400 000 Rubel in d 
Periode des Vorjahres. 


U 
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. | 
Frovinzial- Nachrichten. 

| Schulitz, 21. Mai. ee Leichenſund.) 15 Er 
Abend ereignete ſich bier ein bedauernswerthes Unglück. ar Na 
des Babrikbefigers B., Yulins-Boge, erhielt den Beſuc feige Kaya 
dars. Schließlich kamen Beide darauf, das dem Bogs zur nz fe Ih 
der Fabrikanlage übergebene Gewehr zu beſichtigen, und 19 a 
ſich zu dieſem Zwecke auf den Hof begeben. Beim Heraus tre 
Bogs mit dem Hahn des Gewehres ſo unglücklich an die T0 
der Schuß losging und der ahnungslos am Ofen ſitzenden 
des Bogs die Handgelenke beider Hände zerſchmetterte. Nut . 
ſpruch des Arztes muß die rechte Hand unbedingt abgenommen bun 
Die unglückliche Frau, welche Mutter zweier Kinder iſt, ve a h 
das jüngere eiſt 2 Monate alt iſt, weigert ſich, ſich dieſer or ge | 
zu unterziehen, da fie lieber ſterben, als fo verſtümmelt dur „gie * 
gehen will. — In Laugenau wurde heute in der Welchſel d N 
einer fein gekleideten Frau, welche eine goldene Uhr nebſt 
ein Armband bei ſich hat, gefunden. 

O Argenan, 22. Mai. (Kriegerverein. Theater. | 
Am Sonnabend den 21. Mai fand die ftatutenmäßlge FL Me 
verfammlung des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Der Vorſſzende U 
Forſtkaſſenrendaut Maſchke, eröffnete die Verſammlung um per ul 
Abende mit einem Hoch auf den Kaiſer. — Zunächſt wurde age 0 
der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Germanla abgeſchloſſene bet ee 8 
geleſen und die Kameraden auf die hierdurch gewährten . gr hu 
Bergünftigungen aufmerkſam gemacht. Dann wurde das Sebi N 
ſtande ausgearbeitete Statut über die Unterſtützungs⸗ und er Bi 
innerhalb des Vereins vorgelegt und mit einigen Abänderung Ob- 
Zuſätzen angenommen. Nach erfolgter Geuehmigung durch b , a 


1% U 
Gan, 


präſidenten wird es gedruckt werken. Den dritten Punkt he Wi 
ordnung bildete ein Vortrag des Herrn Hauptlehrers Priebe n ah 
Entwickelung des Brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates von der, uu 


Auſäugen bis zum Jahre 1415. Nach Einziehung der 0 7% 


Erledigung einiger kleineren Angelegenheiten wurde die B 
von dem Vorſitzenden mit einem Hoch auf den Kaiſer gaſald ae \ 
von allen Kameraden die Nationalhymne gelungen, — An *. deln 
Abend fand für die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr ber dr 
| Familien eine Theatervorſtellung der zur Zelt hier gone full“ 
ſellſchaft „Wagner und Harbrecht“ im Gehrke'ſchen S 1 
am Sonntage veranſtaltete die Geſellſchaft eine Kindervorſtell Eu 1 
Am Dienſtag den 31. Mai wird die hleſige poritäliſc g 
ſowie die Privattöchterſchule ein Maifeſt im nahen Walde M 14 
krug feiern. ad fe U, 
Gruppe, 21. Mai. (Vom Schießplatz) Geſtern Abe an! 1 
das Fußartillerle⸗Regiment Nr. 1 aus Königsberg mittels Ert elo ui 
auf Bahnhof Gruppe ein, und bald darauf hielten die beg . 
Compagnien ihren Einzug auf dem Schießplatz. Montag wu 17 
die Exercltien. Nächſten Freltag zu Sonnabend iſt Nacht wobl“ 
bei welchem Leuchtfackeln, Kriegsraketen (eiwa 100 St.) uur mbar N 
ſcheinlich elektriſche Beleuchtung des Vorterrains in Au I 
kommen. rde 
Gr. Nebrau, 22. Mal. (Leichenfund.) Geſtern 1 
Leiche des im Februar beim Schlittſchuhlaufen auf der Br iffer 3. hi 
unglückten Rentiers Werner aus Ruſſenau vom hieſigen Sag on Bir 
gegen Stangendorf aufgefunden. W. war nur an den Ir 
kenntlich. 1 mr 
Neidenburg, 21. Mal. (Extrunken. Verleihung ven Na 
rechten.) Vorgeſtern fuhr der Einwohner D. aus a lei m 
| in einem Boote über den Gr. Maranſener See; auf 4 ir dan 
des Seees angekommen, fiel er über Bord und ertrank. ke on > 
Bezirk der hieſigen Schuhmacher⸗Junung iſt vom Herrn a ni * 
Lehrling 
1 


Präſidenten beſtimmt worden, daß Nichtinnungsmeiſter 
mehr annehmen dürfen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Mal. (Verleihung rd 
des $ 100e der Gewerbeordnung.) Der Herr Regierungs“ & 
in Marienwerder hat für den Bezirk der Schuhmacher- Jung 
burg beſtimmt, daß Arbeitzeber, welche im Innungsbezirk 1110 70 
macherhandwerk betreiben und zur Aufnahme in die Junu 1. 
ſein würden, trozdem aber der Innung nicht angehören, vom 
d. J. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. MM) 

Konitz, 23. Mal. (Fälfhlihe Notiz, Die Tournätt) 
verſchledenen Blättern wurde dieſer Tage eine Notiz gebcach v O, 7 1 
Inhalts: „Am 17. d. Mts. wurde der Rittergutsbeſiter . 
(Kreis Konitz) verhaftet und ins hieſige Gerichsgefängniß 
v. D. iſt als Polenführer und Verächter des Deutſchthum N 
„Ueber feine Verhaftung iſt noch nichts Beſtimmtes in die 
keit gedrungen.“ — Der dieſer Mittheilung zu Grun 


wahre Thatbeftaud iſt nach der „K. Ztg.“ folgender: P 
bereits vor Jahren verſtorbenen Beſitzers v. Jſerau, (welche 1 


Da v. D 
büßung derſelben trotz an ihn ergangener Aufforderung u. 10 
hatte, ſo wurde er dieſer Tage von einem Gerichtevollzlehe 
hieſigen Gerichtsgefängniß abgeholt. Die Politik fpielt, pie 
ſige Berichterſtatter wohl gern glauben machen möchte, 
im Mindeſten mit, zumal der von dem Arme der Ge 
eilte, übrigens ein in jeder Beziehung harmloſer und trank, R 
nirgends, am allerwenigsten aber als Polenführer jemals 
geſpielt hat. — Anhaltende Heiterkeit erregte in einer 0 
milie eine zum Beſuche eingetroffene junge Dame dur 
ihrer Tournüre als Reiſekoffer. Sie entnahm derſelben er 
verſchiedene Teilettengegenftände, ſondern auch eine Schürze fete 10 EI 
jacke. Unterhald des modernen Verſchönerungshöckers 1 nd" br 
mittels einer Zuckerſchnur befeſtigt, ein zierliches Handar nie" EINE 
Nun erhebe noch Jemand feine Stimme wider dieſen f 
Hinterſeitsballon! er 
Danzig, 21. Mal. (Fünf Gefangene) find Im ® Piech, A 
Nacht aus dem hieſigen Centralgefängulſſe ausgebrochen raf 3 
waren wegen Straßenraubes zu mehrjährigen Zuchthau u: 


Jenn alt ihre Strafen zu verbüßen. Heute Morgen wurde 
U b dusbebrochenen e auf dem Fiſchmarkt ehen ent⸗ 
Dub aftet. Es iſt das der in Rußland geborene Schloſſer⸗ 

" Die in Mer, der eine dreijährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen 
algen 115. Gefangenen haben das Weite geſucht. Die Namen 

danzig 2 * heißen: Hermann, Dietrich, Kork und Ruſch. 
han dle Aube Mai. (Ertrunken.) Geſtern Nachmittag unter⸗ 

del, . Wegner, Rick, Arndt, Jaworski, Maſchke und 
kit a aus Neufahrwaſſer, in einem dem Wegner ger 
eine Spazierfahrt auf See. Des Abends zwiſchen 8 

N 15 das Boot von dem Oberlootſen Marquardt in der 

. Yafafl la, etwa 3 Seemeilen entfernt, gelentert angetroffen. 

fig 5 Heinen demnach alle ertrunken zu ſein. — Ferner 
hu der n Nachmittag mehrere Knaben, darunter der 10 Jahre 

Arbelterfrau Klein, bei Karpfenſeigen in ein Boot be⸗ 

NG 0 1 ſpielend aufhielten. Der oben genannte Knabe, 
M die f bergebogen, fiel in das Waſſer und ertrank. Die 

Ma bt noch nicht aufgefunden worden. (D. Z.) 
eee Green, 22. Mai. (Brandunglück. Erſchoſſen.) Ein 

Iban Mdunglüd hat am letzten Mittwoch die Familie des 

0 anlich den in Gollubien bei Lyck betroffen. In der Nacht 

ML) gif 5 einem Jnſthauſe Feuer aus, das fo reißend ſchnell 
dannen aß zwei Mädchen im Alter von 3 und 5 Jahren in 
den del Ol. rn — Ein zweites Feuer legte am Freitag in 

ö ar die Beſitzung des Muſikus K. in Aſche. Die 

ve mit knapper Noth mit dem Leben davon. — 

8 urg fand man unlängſt den Privatſörſter B. er⸗ 

Vorher N Selbſtmord wird nicht vermuthet, da der Mann 

N, 5 ganz vergnügt die Hochzeit ſeiner Tochter gefeiert hatte. 

en de c. 22. Mai. (Anleihe.) Um eine frühere Tilgung 
0 ladt vor ca. 14 Jahren aus dem Reichsinvalidenfonds 

deen herbeizuführen, beabſichtigt der Magiſtrat die 
al von 1 pCt. auf 6 pCt. zu erhöhen, da eine 

N 15 der Schuld definitiv abgelehnt worden iſt. Zur 
höheren Zinſen, in erſter Linie aber zu baulichen 

er Magiſtrat ein neues Darlehn von 1 Million Mark 


BE — 


au 
0 “= Rreije Wongrowitz, 22. Mai. (Bauernverſamm⸗ 
| n ngeſaale "enge Bauern⸗Verein hielt am Freitag, den 13. d., 
1 Behafı, zu Nakel und am Donnerftag, den 19. d. Mts. in 
"lung u des Schulzen Herrn Rehbein in Sipiery eine 
rung Nach einer herzlichen Begrüßung der Auweſenden 
hangen n A. ſibende Herr Seehagel⸗Sipiory in beiden Ver⸗ 
N Über den Nu eine längere mit vielem Beifall aufgenommene 
Ma Aud ußen der Erhöhung der beſtehenden Gerreidezölle und 
Ih NE gaben auf, ſich durch Unterſchriften an der vom 
U N wandiſſes deutſcher Landwirthe verfaßten Petition an 
N Fola, de zu betheiligen. Es wurde der Aufforderung be⸗ 
Desgleichen haben ſich die Anweſenden 


ge geleiſtet. 


In Wen g 5 Herrn Seehagel verpflichtet, die Petition in den 
0 en qu fen fen behufs Sammlung von Unterſchriften fleißig 


a „Maze en. Beide Verſammlungen wurden mit einem Ho 
| Wee, Nn den Kaiſer geschlossen. a 8 
' gu, das Mai. (Beſitzveränderung.) Wie polniſche Blätter 
Men Rittergut Szurkowo bei Görchen im Kreiſe Kröben 
5 dg von er Czartoryski auf Rokoſſowo vom Vorbeſitzer 
1 1. dl 21. Wilezynskt für 400 000 Mart gekauft worden. 
7; 100 Oben bal. (Von einem entjeglihen Brandunglück) iſt 
b Sl 10 ie auf Ernſtthal heimgeſucht worden. In der 
Ie einen elfayristage iſt auf eine bis jetzt unaufgeklärte 
h 


k. 


N der Wirihſchaftsgebäude Feuer ausgebrochen, das ſich 
un, Und fä tallungen, Scheunen und das maſſive Wohnhaus 
ad, . und Su liches lebende und todte Inventarium, ſowie die 
dan tervorräthe vernichtete. 

Be 


— ur ſind mi 


65 Stück Rindvieh, 16 
chafe, Schweine, das Federvieh, ſogar die Hunde 
verbrannt, 


— 


8 Kokales. 

eder fene Thorn den 24. Mai 1887. 

ö a, ineo alien.) Der bisherige Kreisſchulinſpektor 

TR R zum gl fsarbeiter bei der Regierung zu Marienwerder, 
* bien „erunge- und Schulrath ernannt. Derſelbe wird 

0 Be 0 der Regierung zu Köslin üderwieſen werden. 

m U. don alien.) Der Gerichtsſchreiber bei dem Land⸗ 

ER auegericht etretär Hoffmeiſter, iſt in gleicher Amtseigenſchaft 

ur erf zu Danzig verſetzt worden. 

Fi denten alien aus dem Kreiſe Thorn) 

ler det 8 und Bezirksvorſteher Voß zu Popgorz iſt zum 

Standesbeamten des Bezirks Podgorz ernannt, 


nz unge, tigung der Regierungs⸗Referen⸗ 
te Vece höct, liegt es in der Abſicht der Königl. Re⸗ 
Mn Te in gung der ſich dem Verwaltungsdienſte widmenden 
hun a" rn in der Folge von 3 auf 
r en tralvorſtand der deutſchen 
eitsvereine 


= 
= 
— 
— 
=” 
_- 
» 
2 
— 


N dern 


an 9000 Mk. ein Grundſtück gekauft, aber 
AI des gimeiablen können. Der Vorſtand erbittet nun zur 
| ACHTE uuützigen Unternehmens weitere Liebesgaben. 
N, My) teten b Ommerfahbrpläue der Eiſen⸗ 
ee acht v m tanntlic mit dem 1. Juni in Kraft, und zwar 
f haue wird m 31. Mai zum 1. Juni. Bei den diesmaligen 
8 e noch * darauf Rückſicht zu nehmen haben, daß für 
li, Man fig Winterfahrpläne maßgebend find; für die Rüde 
= dagegen mit den Veränderungen der Sommer» 
hen müſſen, um unliebfamen Störungen auf der 
Marten ur G h ege zu gehen. 
u die fe mm u ſeteZolleln nehmer.) Von einer 
% de algt Mina 9 9-Entfeidung macht das „Preuß. Verw.⸗ 
8 Sri ung: N. ließ ſich auf einer Chauſſee bis 
dem Wagen Io an die Chauffeegeld ⸗Hebeſtelle heranfahren, 
0 Caiſthuhef De zurück und legte den Reſt feines Weges 
6 uff bericht ns an der Hebeſtelle vorüber zu Fuß zurück. 
e de tarifgeſeen utheilte dieſerhalb den N. wegen Uebertretung 
f u) doch Aa dom 29. Februar 1840; die Strafkammer 
A in den am Das Kammergericht (als ſogen. kleines Ober⸗ 
I. u Oründe: Januar 1887 die Vorentſcheidung auf und 
R iq, ’ daß An m aus: Der Vorderrichter geht von der Auf- 
Ente 91 lagter nur dann zu beſtrafen ſei, wenn er die 
Diese a des Chauſſeegeldes berührt oder dieſelbe 
ma it Auffaſſung iſt rechtsirrthümtich. Nach dem 
un An derjenige ſtrafbar, welcher es unternimmt, 
order Chauſſeegeldes auf irgend eine Art zu ent⸗ 
. u, ob wicter hätte ſich daher der Prüfung nicht ent⸗ 
3 N ugeklagter nicht den Wagen kurz vor der Hebe⸗ 


Ne FR 5 7 
d follten heute nach Mewe trausportlirt werden, um in der 
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+ 
ſtelle verlaſſen und zurückgeſchickt hätte, lediglich um das Chauſſeegeld 
zu erſparen. 

— (Die Fremdenſtube wird zurechtgemacht.) 
Wo würde ſie das nicht? Wenn ſie das ganze Jahr ſtill und ſtaubig 
lag, jetzt gewiß rumoren Beſen und Wiſchtuch darin, denn irgend ein 
entferntes oder nahes Mitglied der Familie wird erwartet. Die 
Reiſezeit hat begonnen und mit ihr erwacht ein an's Wunderbare 
grenzendes Entdeckungstalent aller derjenigen, die das tiefgefühlte Be⸗ 
dürfniß nach Verwandtſchaft empfinden. Namentlich alte oder junge 
Tanten und nach ihnen — sit venia verbo — Schwiegermütter halten 
es um dieſe Zeit daheim nicht aus und halten ſich für verpflichtet, 
dieſer oder jener Familie die Aufmerkſamkelt ihres perſönlichen Be⸗ 
ſuches zu erweiſen. Wie ſchon geſagt, iſt die Findigkeit in Spuren 
einer vergilbten Urzeit⸗Verwandtſchaft nach Ausſage jedes Statiſtikers 
im Monat Mai phänomenal. Im November werden die meiſten 
neuen Sterne und im Mai die meiſten Neffen und Nichten entdeckt. 
Was verdienſtlicher ſei, iſt noch nicht zur Evidenz erwieſen, aber die 
letztere Thatſache hat zur Folge, daß jetzt allüberall die Fremdenſtube 
zurecht gemacht wird. Welch' eine Umwälzung im Hauſe. Mama 
hatte dort fo ſchön ihre Obſtkammer etablirt und Papa alle Skandal⸗ 
inſtrumente, als da Trommel, Pfeife und Trompete ſind, unter der 
ſchicklichen Nothlüge, das Chriſtkind nehme unartigen Kindern die 
Spielſachen wieder fort, bei jedem paſſenden Sündenfall der reſpektiven 
Rangen dahin verſchwinden laſſen. Jetzt kommt das Alles zum Vor⸗ 
ſchein und in der Freude des Wiederſehens iſt der Skandal um fo 
größer, während der Obſtvorrath höchſtens kleiner wird: eine Familien⸗ 
arithmetik, die nicht auf dem Programm ſtand und an der blos die 
Beſuchstante ſchuld iſt. Daß dieſe Mobilmachung des Fremden⸗ 
zimmers auch nicht koſtenlos iſt, hat ſie mit jeder anderen Mobil⸗ 
machung gemein. Da iſt eine Matratze aufzupolſtern, ein Fenſter⸗ 
brettanſtrich zu erneuern, eine Blumenvaſe zu erſetzen, alles koſtet 
Geld und alles wird beſorgt, dafür iſt aber auch, wenn der Beſuch 
endlich eintrifft — ſicher etwas vergeſſen, das er am nöthigſten braucht 
und deſſen Fehlen er gar noch übel nimmt! — 

— (Die Einkommenſteuerzahler) werden an 
die Berichtigung der Einkommenſteuer für das gegenwärtige Quartal 
hiermit erinnert. 

— (Polizeibericht.) 10 Perſonen wurden verhaftet, 
darunter ein Schuhmacher, welcher geſtern Abend zu ſpäter Stunde 
in der Breitenſtraße mit feinem Einwohner fkandalirte. 

— (Erledigte Schulſtelleu.) In Finckenſtein 
(zu melden bei dem Grafen Dohna⸗Finckenſtein), Petzin (Kreis- 
Schulinſpektor Bennewitz⸗Flatow), Hammerſtein (Kr.⸗Sch. Schrader⸗ 
Schlochau), Barkenfelde (Kr.⸗Sch. Gerner⸗Pr. Friedland), evangeliſch; 
in Wibſch (Kr.⸗Sch. Grubel⸗Kulmſee), Briefen (Kr.⸗Sch. Winter⸗ 
Briefen), Skarlin (Kr.⸗Sch. Lange⸗Neumark), Schönwalde (Kr.⸗Sch. 
Dr. Blod-Zempelburg), Borsk (Kr.⸗Sch. Wieſe⸗Bruß) und Rittel 
(Kr.⸗Sch. Uhl⸗tonitz) katholiſch. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 22. Mai. (Die Verhandlungen in dem Günzel'ſchen 
Mordprozeß) find am Sonnabend noch nicht zu Ende geführt worden. 
Günzel verwickelt ſich vielfach in Widerſprüche, bewahrt im Uebrigen 
aber ſeinen ruhigen Gleichmuth. Als jedoch ein Zeuge ihn beſtimmt 
als denjenigen Mann erkannte, den er eines Tages im Hauſe des 
Ermordeten auf der Treppe getroffen habe, wurde Günzel's Geſicht 
kreidebleich und zum Schluß der Koufrontirung überkam den Ange⸗ 
klagten eine plötzliche Ohnmacht, welche ihn wahrſcheinlich zu Boden 
geſtreckt hätte, wenn ihn der Bote nicht aufgefangen hätte. Mit Hilfe 
eines ihm gereichten Glaſes Rothwein kam der Angeklagte jedoch bald 
wieder zu ſich. 

Sorau, 21. Mal. (Antiſozialdemokratiſche Demonſtration.) Am 
Himmelfahrtstage war unbemerkt auf der weit über unſeren ſchönen 
Wald hinausragenden Spitze, eines auf dem Rückenberge (dem höch⸗ 
ſten Berge der Mark) errichteten Triangulationszwecken dienenden 
Thurmgerüſtes eine 2 Mtr. lange rothe Fahne befeſtigt worden. Eine 
Turnerkolonne des Vereins „Deutſche Eiche“ unter Führung des 
Lehrers Opitz deſchloß, den rothen Lappen von dem Gerüſt herabzu⸗ 
holen, Ordner Heider und Turner Buſſe gelangten hinauf, riſſen die 
Fahne herab und mit dreimaligem Hochruf auf den Kaiſer, in wel⸗ 
ches die Turnerſchaar einſtimmte, wurde ſie herabgeſtürzt, wonach man 
„Deutſchland, Deutſchland über ades“ fang. Ein hieſiger Lehrling 
wurde als Anbringer der Sozialiſtenfahne ermittelt, doch will er die⸗ 
ſelbe im Auftrage eines unbekannten älteren Mannes gegen ent⸗ 
ſprechende Belohnung oben befeſtigt haben. 


(Preis für ein Rennpferd.) Dem Eigenthümer 
des berühmten Rennpferdes „Bendigo“, Herrn H. T. Barclay, ſind 
von William Wright, dem bekannten Pariſer Bookmaker, 20 000 Ltr, 
für das edle Thier geboten worden. Es iſt dies der höchſte Preis, 
der jemals für ein Pferd geboten worden. Es iſt noch nicht bekannt, 
ob Herr Barclay die Offerte angenommen hat, mit der noch andere 
für ihn günſtige Bedingungen verknüpft ſind. 


Briefkaften. 

Herrn E., hier. — In der Ueberzeugung, daß wider den Willen 
des Vorſtandes des Fechtvereins einzelne ſeiner Mitglieder bei der 
Feſtlichkeit der Freiwilligen Feuerwehr im Schützenhauſe den von 
Ihnen gerügten Eifer entwickelt haben, können wir Ihr Eingeſandt 
nicht abdrucken. D. Red. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 24. Mai. 


2 D 


Fonds: ruhig. 
Ruff. Banknoten 183—05183—70 


Warſchau 8 Tage 3 182— 70 183—40 


Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 0 99— 10 fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5% . 5740| 57—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 53 53 


97 —40 97— 40 
101— 60] 101—60 
160-—30] 160—15 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3), %, : 1 
Poſener Pfandbriefe 4% 2. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Mit . . . 184 184—50 
Septemb.-Oftbr. LTE 17275 
loko in Newyork 97 97 

Roggen g 8 126 126 
Mai .. u 126— 500126 
Juni⸗ Juli ; : 126— 75126 
Septemb.⸗Oktbr. . 131— 75131 

Rüböl: Mai⸗Juni F 45—400 45—90 
Septemb.⸗Oktbr. . * * * D * 46—1 46—30 

Spiritus: ll o RR SE 4350] 43—30 
, ee 43—10 42—90 
Juli⸗Auguſt „5 „% 8 44 43—80 
Auguf-Septemb. ng. 44—90] 44—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37, pCt. 


reſp. 4 pCt. 
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Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Mai 1887. 
Wetter: Regen, kühl. 
Weizen feſt 127 Pfd. bunt 161 M., 130 Pfd. hell 165 M. 132 Pfd. fein 
167 Mark. 

Roggen 121/2 Pfd. 113 M., 125 Pfd. 115 M. 
Gerſte Futterwaare 90 — 100 M 
Erbſen Futterwaare 100-102 M, Mittelwaare 104 108 M. 
Hafer 90—102 M. 


Handelsbericht 


Danzig, 23 Mai Getreidebörſe Wetter: trübe bei bewölktem 
Himmel. Wind: Süd. 

Weizen war heute in allgemein guter Frage und wurden ſowohl in⸗ 
ländiſche wie Tranſitweizen 1 bis 2 M. tzeurer bezahlt. Nur inländiſcher 
Sommerweizen blieb unverändert im Werthe Bezahlt iſt für inländiſchen 
gutbunt 132pfd 174 M, weiß 130pfd 175 M, 182pfd 176 M., roth 181 2pfb 
174 M., Sommers 133pfd 173, 174 M. per Tonne. Für polniſchen zum 
Tranſit bunt zerſchlagen 120pfd 143 M., bunt beſetzt 120 lpfd 143 M., roth⸗ 
bunt 130pfd 148 M., bunt 127 8pfo 149 M., hellbunt 126pfd 149 M., 
127 Spfd 151 M., 128pf5 15150 M., 128 9pfd 152 M, hell 124pfd und 
124 Hpfd 149 M., 123 4pfd und 124 5pfb 150 M., 125pfd 152 M., hochbunt 
128pfd 154 M., fein hochbunt glaſig 130pfo 155 M. per Tonne. Für ruſſt⸗ 
ſchen zum Tranſit rothbunt leicht bezogen 127pfd bis 129pfd 147 bis 149 
M. per Tonne. — Termine Mai 152 M. bez, Mai⸗Juni 152 M. Br., 151 
M. Gd. Juni⸗Juli 15150 M. Br., Sept.-Oktober 151 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis 152 M. Gekündigt ſind 100 Tonnen 

Roggen nur wenig Kaufluſt, Preiſe ziemlich unverändert Bezahlt iſt in⸗ 
iändiſcher 125 6pfb und 129 30pfd 111 50 M., polnischer zum Tranſit 126 7pfd 
89 M, 117pfo mit Geruch 88 M., ruſſiſcher zum Tranſit 85 M. Alles per 
120pfd. per Tonne. Termine Juni⸗Juli tranſit 89 M. bez., Sept.⸗Oktober 
inländ. 116 50 M. Gd tranſit 9250, 9150 M bez. Regulirungspreis ins 
länd. 113 M., unterpolniſch 90 M., tranſit 88 Mark. Gekündigt find 100 
Tonnen. 

Erbſen poln. zum Tranſit mittel 91 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 40,50 M. bez 


Königsberg, 23. Mai. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loke 42,25 R. Br., 42,00 M. Gd, 42,00 N. bez, pro 


Frühjahr 42,25 M. Br., 42.00 M. Gd. —— M. bez., pro Mai⸗Juni 42,25 
M. Br., 42,00 M. ©. —.— M. bez. pro Juni 42,50 M. Br., 
42,00 M. Gd. —-- M. bez., pro Juli 43,00 M. Br., 42 75 N Gd, 


—.— M. bez., pro Auguſt 44,00 M. Br, 43,50 M. Gd., 43.50 M. bez., 
pro September 44.50 M Br., 44.00 M. Gd, 44.00 M. bez. Lieferung per 
morgen 42.00 M bez. 


Berlin, 23. Mai. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. zum Verkauf ſtanden: 4885 Rinder, 986 
Schweine, 2971 Kälber und 18176 Hammel. Der Rinderhandel hatte flauen, 
ſchleppenden Verlauf; große Ochſen und Bullen waren ſchwer verkäuflich. Der 
Markt wird bei Weitem nicht geräumt. Man zahlte 1a 49 — 52, 2a 44 bis 
47, 3a 35—41, 4a 28—33 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. (Unter 
„Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern und Hammeln ſind die vier Viertel zu 
verſtehen; der Werth von Haut, Kopf, Schlachtabfällen — „Kram“ genannt 
— iſt von dem Preiſe des Stückes in Abzug gebracht, bezw dem Fleiſch gut 
geſchrieben, der Reſt des Städpreifes auf die vier Viertel, d i. auf das 
Fleiſchgewicht, vertheilt worden) — Schweine erzielten bei ruhigem Handel 
und angemeſſenem Export beſſere Preiſe als vor acht Tagen und wurden bis 
auf die Vakonier, die ohne Umſatz blieben, ziemlich ausverkauft. Ia brachte 
42, in einzelnen Fällen darüber, 2a 40—41 M., 3a 37-39 M. pro 100 
Pfund mit 20 Ct. Tara; Vakonier (30 Stüc) blieben unverkauft. Das 
Kälbergeſchäft geſtaltete ſich bei dem ſtarken Auftriebe recht ruhig. la brachte 
40—50, 2a 28 — 38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt begann 
bei kleiner Preisſteigerung ziemlich rege, erlahmte indeſſen trotz ziemlichen 
Exports zum Schluß, ſo daß noch Ueberſtand ſelbſt in beſſerer Waare bleibt. 
Man zahlte 1a 36 —40, beſte engliſche Jährlinge bis 45 Pf., 2a 30—84 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 24. Mai. 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. es 
| Sl. mm. 00. e wölkg. Demerkung 
23. 2hp 758.8 + 10.3 + 8 | 
9hp| 758.4 4 11.5 SE* | 10 
24, Tha 753.6 | + 62 NW. 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. Mai 0,87 m. 


(Rheumatismus .) Dieſe gewöhnliche, ſchmerzhafte und 
oft gefährliche Krankheit, obwohl in der Regel durch Blosſtellung, 
Erkältung, feuchte Kleider u. ſ. w. herbeigeführt, iſt in Wirklichkeit 
einem ſchlechten Zuſtande des Blutes zuzuſchreiben, in welchem ein 
Ueberfluß von Harnſäure ſich befindet. Dieſer verſauerte Zuſtand 
enifteht aus der Gährung nicht aſſimilirter und unverdanter Nahrung 
im Magen, in Folge der geſtörten Thätigkeit des Magens, der Leber 
und der Nieren. 

Die Milch- (Leber) und die Harn⸗ (Nieren) Säure im Blute 
aufgelöſt, erzeugen entzündlichen Rheumatismus, Hüftenweh, Lenden⸗ 
weh, Gicht und alle rheumatiſchen Fieber und Beſchwerden. Wenn 
dieſe Säuren als griesartige Kryſtalle in und bei den Gelenken abge⸗ 
lagert werde, ſo erzeugen ſie Gelenkrheumatismus; wenn in den 
Muskeln, Muskelrheumatismus, Lendenweh u. ſ. w.; wenn in den 
Geweben, welche die Nerven bedecken, Hüftenweh, wenn im Kopf, Ge⸗ 
ſicht und in den Nerven im Allgemeinen Neuralgia. 

Der endzündliche Rheumatismus iſt akut. Der Gelenkrheu⸗ 
matismus entwickelt ſich gewöhnlich in der chroniſchen Form. Der 
akute Rheumatismus hat folgende Symptome: Unthätigkeit der Ge⸗ 
därme, Schmerzen in der Herzgegend, außerordentliche Empfindlichkeit 
der Haut, Schwellen und Hitze im Sitz der Entzündung; ſpärlicher 
dunkel gefärbter Urin mit Backſteinmehl vermiſcht; hohes Fieber; 
völlige Abſpannung; ſcharfe Schmerzen; Unfähigkeit ſich zu bewegen; 
fliegender Schmerz von einem Theile des Körpers zum andern. Viele 
Fälle von Herzkrankheit führen zu einem Aufalle von entzündlichem 
Rheumatismus, nachdem die Bedeckung des Herzens durch die Krank⸗ 
heit verhärtet worden iſt. 

Vollkommen geſunde Thätigkeit der Nieren, der Leber und des 
Magens ſichert gegen alle rheumatiſche Krankheiten. Die geſtörte 
Thätigkeit dieſer Organe kann nur durch ein Heilmittel wiedergeſtellt 
werden, daß auf dieſelben einwirkt, den verſauerten Zuſtand des 
Blutes neutraliſirt, den dispeptiſchen Zuſtand des Magens (die in 
Folge einer Leberſtörung) überwindet und ſämmtliche Säuren durch 
die Leber, die Gedärme, die Nieren und die Blaſe abfährt. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Verſand geſchieht nur durch Apotheken. Haupt⸗Niederlage: 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 
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Schwediſche Reichshypotheken⸗ Bank, 4 
% pCt. Pfandbriefe von 1879. Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von circa 5 
pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu⸗ 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch 
für die Stadt und deren Vorſtädte 

am Mittwoch den 25. Mai, 

aul Donnerſtag den 26. Mai, 
am Freitag den 7. Mai 
am Sonnabend den 28. Mai und 


am Dienſtag den 31. Mai cr. 
von Morgens 7 Uhr ab im Lokale des 
Reſtaurateurs Herrn Nicolai (früher 
Schumann) Altſtadt, Mauerſtraße hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die 
mittelſt beſonderer Geſtellungs⸗Ordres 
vorgeladenen Mannſchaften an den 
darin angegebenen Tagen und zur be⸗ 
ſtimmten Stunde pünktlich mit den er⸗ 
haltenen Ordres, ſowie mit ihren 
Looſungsſcheinen reſp. Geburts⸗ Atteſt 
verſehen, rein gewaſchen und gekleidet, 
zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von 
den nichttransportablen muß ein ärzt⸗ 
liches Atteſt erfordert und vorgelegt 
werden. Reklamationen, deren Veran⸗ 
laſſung nach dem diesjährigen Muſter⸗ 
ungsgeſchäfte entſtanden ſind, ſind 
ſpäteſtens am 14. Mai d. Is. dem 
Königl. Landraths⸗Amte hierſelbſt ein⸗ 
zureichen. Die nach dem 14. Mai an⸗ 
gebrachten bleiben unberückſichtigt. In 
den Fällen, in welchen bei der Rekla⸗ 
mation der Heerespflichtigen auf das 
Alter und die Hinfälligkeit der Eltern 
oder auf Krankheit der erwachſenen 
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Zahnfüllungen u. ſ. w. 
Zu den billigsten Preisen 
empfiehlt 
Neueste 


Damen- & Kinderhüte, 10 
Blumen, Federn 
U. Putzartikel aller Art, 


Sonnen- & Regenschirme, 
Corsets, Herren- &S Damen- 
Handschuhe, Shlipse, 
Leinen- & Gummiwäsche, 
Galanteric- Waaren, 
Kleiderknöpfe, Futtersachen 
und sämmtliche 
Besatz = Artikel, 
Maschinen-Untergarna 20 
und Obergarn a 30 Pf. 
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J. Willamowski, 


88 Ereitestrasse “ws 


Erxport⸗Bier 


aus der Brauerei von Ohristlan 
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Pertsch, Culmbach, offerire in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität. 

Gustav Sohnoegass, Thorn. 


Eis-Verfanf. 
L. Maozynski, 


Droguen⸗ & Farbenhandlung, 
Bromberger Vorſtadt II. L. 


Einen Lehrling 
A. Wan Thetapayh. 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Littauer. 


T Migsdingg 


Bromberg 1868. 
x 8 funppgsnesguaug 120 8 


8 der Gewerbrausſtellung 8 


für Zahnerſatz, 


DS 


> 


Schützenhaus 


Dienftag den 24. u. 
den 25. Mai ci 
Grosse humeorlst 


== Soirée 


Mittwo 


che 
. 
* 
„ 
der Leipziger Quartel” up 
Concertſänger vom & ! 
palaſt zu Seip ed 
5 179 1 6 
erren R. Eugelha 0 
W. Brüokner, F. v. a 
R. Lewes, H. Zobel u. F. aui, 
Täglich neues Prong 
Anfang 8 Ahr. Entree 
Kinder 5 
Billets im Vorverkauf A 5 
bei den Herren Keno 
ſtraße, u. Duszynskl, ° 
Es finden unwie 
nur 3 Soireen NAH 


91% 
ski 15 
ge 


fal. f 
Eine ſehr gut erhaltene, vorz 95 
inger-Mas chi 
verkauft mit Garantie rt 
J. F. Schwehn. Jul 


Ein noch gut ca 


flügel und mehrere! je 


gegeuſtände bill. zu g 
erfragen Jakobsſtraße 3 h . 
Auf Beſtellung 61 


3 abe 


friſche Molken zu haben, 
Molkerei⸗Niederlage au * 
* Unterri 


2 
1 5 £ [0 L — | 2 1 = 5 | 
Geſchwiſter Bezug genommen wird, 89 1 5 l 2 ehe 
müſſen ſich ſowohl die Eltern als auch 4392 U © . U ® / = = 0 Mm WS A 89, 11 und 
die übrigen Perſonen der Ober⸗Erſatz⸗ BT nn I N I 1 se = I N KI 255 ſe — 1 . * et 
Kommiſſton perſönlich vorftellen, widri- | 8 u aus de £ 
2 15 af Ion Ae keine * Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 Streich, dra 
Rückſicht genommen wird. In Fällen, 8 empfiehlt sich Zu erfr. auf dem Kgl. 15 7 * 
wo Krankheit dieſelben am Erſcheinen 382 1 ; 0 k h it ll A Bureau Tg 
verhindern ſollte, iſt ein ärztliches 335 zur n ert gung von ruc ar ß ei d er rt. atentangeleait 
Atteſt beizubringen. 225 —————— 8 rand NN 
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Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d. J. 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
geſperrt werden. 

Für den Fußgänger ⸗ Verkehr wird 
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen. 

Der Wagenverkehr zwiſchen der Stadt 
und der obige Vorſtadt wird 
dagegen auf vie Uferchauſſee und auf 
die Verbindungswege zwiſchen der 
Bromberger Vorſtadt und dem Kulmer 
Thor angewieſen ſein; insbeſondere auf 
den rothen Weg und auf die Kirchhofs⸗ 
ſtraße und Hepnerſtraße. Bei der nicht 
hinlänglich feſten Beſchaffenheit der 
letzteren Wege ſind ſchwere Laſten — 
über 50 Centner — jedenfalls über die 
Uferchauſſee zu leiten. 

Thorn den 7. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei = Verwaltung 
vom 11. Mai 1850 und des § 143 


des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ SSCFF᷑ir!! nn na nl au 
ereilte wen Fo gal 88h we 2e 88 8 8 8 Marienburger be en e 
DEAN ARE 1. 


hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde = Borftandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: } 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Feſtungswerke 
und innerhalb der 1 5 75 durch die 


Feſtungsthore und die Feſtungs⸗Glacis, 13 30 000 5 77 
ſowie auf den außerhalb der Feſtungs⸗ . | 7 wi; 41 Porto und Liste 30 Pfennig. 
werke befindlichen, für den balüchen Ziehung unwiderruflich 9. 10. u. II. Juni. 1 10 288 m ache Nr. 7 Fm möbl. Sim. n. 

en möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. auf Wunſch auch 


Fußgänger⸗Verkehr beſtimmten Prome⸗ 
naden il Uẽnbefugten verboten. 
2 


Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen iſt, ſoweit es 
nach 8 1 noch zuläſſig iſt, nur Perſonen 
geſtattet, welche das 14. Lebensjahr 


voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Papierlager gestatten die © 
billigste Preisstellung. 


Speeialität: Druckarbeiten für Landwirthschaft und Gewerbe. 
„„ 
Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 
Geburts- und Todes-Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark. 
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"Münchener Löwenbräu! K 
Die beſten Senſen, weltberühmt, ge⸗ 
fertigt vom beſten engliſchen Gußſtahl, 


aus der 
in allen Gattungen verſende unter Ga⸗ 


Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. 
General: Vertretung: rantie, bei größeren Beſtellungen ent⸗ 
ſprechender Rabatt. 


Georg Voss, Thorn. g. Belling 
Aufträge werden prompt ausgeführt. Senfenfabrik in Templin, 


Verkauf in Flaſchen im Bier⸗Depot von M. Kopozynsl. I. der Neermark. 
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Unter hohem Protectorat Sr. K. K. Hoh. des . % e A Geld-Lotterie. 


9 te Marien burger F 
Geld ⸗Lotterie. 


Geſammtgewinne: 


375000 Mk. 


13 90 000 mt, 


Loose à 3 Mk., 11 Stck. 30 Mk. 
½ à 1,50 M., 11 Stck. 15 M. liefert 


J. Eisenhardt, „nun. 


Original⸗Looſe a 3 M., . Autheile 
1.50 M., / Antheile 80 Pf. 
(Porto und Liſte 20 Pf.) 


(11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), 
(11 Viertel 8 M.) empfiehlt und verſendet 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
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vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſind, den Verkehr zu 
ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, 
ſind verboten. § 3. 

Uebertretungen vorſtehender Beſtim⸗ 


verbunden mit warmen See-, Sool⸗ und jeder anderen Art 5 wacht 

Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von und m 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafen 5 
Rettungsſtation für Schiffbrüchige. Korſofahrten in Dampfe bieten ei N 
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte de. ze. durch % 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. Eine vom Fiskus u Y 
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5 785 1 Sr 9 bis zu 0 N 1 8 bob ealif 
neun Mark, im Falle des Unvermögens 78 g Ana 2 a ohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkallbe en 
mit Haft bis zu 5 Tagen beſtraft. ‚onver Sal on s-Lexikon. ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. Benfionen für be 5 
1 ö D PER Famil ; ; 2 n g 
Dieſe Polizeij⸗Verordnung tritt mit Mit Abbildungen und Karten. Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen find, den ee 1 
| * 5 7 55 der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſolden ee 1 


der Bekanntmachung in Kraft, in Stelle 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Juli 
1886, welche hiermit aufgehoben wird. 
Thorn den 13. ‚Mai 1887. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


reichend vorhanden. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhaus beſi 
in Rügenwaldermünde. 
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Preis & Heft 50 pt 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9. M., HALBFRANZ 9 M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


